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AKTION

Z ytostatikum bedeu­
tet – wie so oft in der 
Medizin – etwas da­
rüber Hinausgehen­

des, und vor allem steckt viel 
mehr dahinter. Es könnte auch 
als „Zellgift“ bezeichnet wer­
den, denn SL01/Suche „Zyto­
statikum“ definiert den Begriff 
folgendermaßen: „Ein Zyto­
statikum ist eine toxische, che­
mische Substanz, welche in der 
Medizin als Arzneistoff – vor 
allem im Rahmen der Chemo­
therapie von Krebserkrankun­

gen eingesetzt wird. Ein Zyto­
statikum stört, verzögert oder 
verhindert den Zellzyklus und 
verhindert somit, dass Tumor­
zellen sich teilen und verbrei­
ten. Im ursprünglichen Sinne 
wird das Zellwachstum also 
verhindert.“ Die Entwicklung 
der Zelle „bleibt stehen“.

Einsatzbereich Zytostatika 
finden in erster Linie bei der 
Bekämpfung von Krebs, also 
in der Chemotherapie, Anwen­
dung. Die Wirkstoffe werden in 

Form von Infusionen, Spritzen 
oder Tabletten verabreicht. Da 
sie in der Lage sind, die Teilung 
und Vermehrung von Tumor­
zellen zu hemmen, kann das 
Tumorwachstum mittels ihres 
Einsatzes gebremst oder sogar 
gestoppt werden. Im Laufe der 
Forschung wurde herausge­
funden, dass diese Zellhemmer 
einen besonders hohen Wir­
kungsgrad bei den Zellen 
haben, die sich häufig teilen. 
Und das ist bei Krebszellen 
meist der Fall. Auf SL02/​

Behandlung/Chemotherapie/
Durchführung erfahren Sie 
unter anderem, dass Zytostatika 
bei ihrer Arbeit „unspezifisch“ 
vorgehen. Sie richten sich also 
nicht zielgerichtet gegen be­
stimmte, klar definierte Zel­
len, sondern gegen alle Zellen 
im Körper. So werden auch be­
sonders die Zellen des Blut- 
und Immunsystems, die Haut-, 
Schleimhaut- und Haarzellen 
angegriffen. Das heißt, die Ne­
benwirkungen sind erheblich 
und resultieren in vielen Fäl­
len in schwerwiegenden und 
manchmal sogar tödlichen Fol­
gen. 

Wirkweise Es gibt ganz un­
terschiedliche Wege, auf denen 
sich Zytostatika einsetzen las­
sen. Allen ist jedoch gleich, 
dass sie Tumorzellen erkennen, 
diese im Wachstum hemmen 
und zum Absterben bringen 
sollen. Manche bauen Fehler in 
die Tumorzellen-DNA ein oder 
hemmen den Kopiervorgang 
des Erbgutes, der Grundlage 
für die Zellteilung ist. Andere 
Wirkstoffe beeinflussen den 
Zellstoffwechsel. Welchen Weg 
sie auch gehen: Hat ihr Einsatz 
Erfolg, wird das Tumorwachs­
tum gestoppt oder der Tumor 
wird kleiner oder er verschwin­
det gar komplett. Informieren 
Sie sich dazu auf SL03/Suche 
„So wirken Zytostatika“. Natür­
lich können keine schnellen 
Wunder erwartet werden. So 
ist ein erster Effekt auch nicht 
binnen Stunden, sondern meist 
erst nach ein paar Tagen oder 
sogar erst nach einigen Wochen 
zu messen. 

Geschichtsexkurs SL04/Ba­
sis-Informationen Krebs/​The­
rapieformen/Chemotherapie be- 
schreibt, wie es zur Begründung 
der Chemotherapie durch Paul 
Ehrlich kam, und dass die ur­
sprüngliche Verwendung der 
Medikamente der Bekämpfung 

DATENBANKEN

Ein Begriff, der gewissermaßen griechisch-lateinische Eltern hat: 
Zytostatika – „cytos“ ist griechisch und heißt „Zelle“, 
„stare“, aus dem Lateinischen übersetzt, heißt „stehen“.

Die Zellhemmer 
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von Infektionskrankheiten 
diente. Ehrlich wollte natürli­
che Wirkstoffe ganz dezidiert 
auf ihre Effekte hin prüfen und 
synthetisch weiterentwickeln. 
Diese Methode fand bereits An­
fang des 20. Jahrhunderts Ein­
zug in die Erforschung und 
Entwicklung von Krebsmedika­
menten. Hintergrund war die 
Idee, Arzneimittel zu schaffen, 
die sich auf Krebszellen wachs­
tumshemmend auswirken, da­
bei jedoch gesunde Zellen nicht 
angreifen.

Therapiearten Bei der Be­
handlung einer Krebserkran­
kung mit Zytostatika können 
unterschiedliche Ziele verfolgt 
werden. Nicht jeder Krebs ist 
gleich dem anderen, und nicht 
jedes Stadium ist wie ein ande­
res. Ferner kommen persön­
liche Dispositionen hinzu, so­
dass die Chemotherapien je 
nach Patient und Krebsart vari­
ieren. Auf SL05/Suche „Wie 
funktioniert eine Chemothera­
pie?“ lernen Sie, dass es die ku­
rative, die adjuvante, die neo­
adjuvante und die palliative 
Chemotherapie gibt. Bei der 
kurativen sollen nach Möglich­
keit alle im Körper vorhande­
nen Krebszellen beseitigt wer­
den, um zu einem dauerhaften 
Heilungserfolg zu kommen. Die 
adjuvante Version ist gedacht, 
um postoperativ möglicher­
weise im Körper verbliebene, 
nicht entdeckte Krebszellen 
aufzuspüren und zu bekämp­
fen. Um einen großen Tumor 
präoperativ zu verkleinern und 
ihn somit operabel zu machen 
oder um einen größeren opera­
tiven Eingriff zu mildern, wird 
die neoadjuvante Chemothe­
rapie eingesetzt. Die palliative 
Therapieform ist dafür gedacht, 
bestimmte Beschwerden zu 
lindern, das Fortschreiten der 
Krankheit zu verlangsamen 
oder zu stoppen, aber sie kann 
nicht mehr alle im Körper vor­

handenen Tumorzellen besei­
tigen. 

Krebs bei Kindern Krebs 
kann nicht nur im Erwachse­
nenalter, sondern auch bereits 
bei Kindern vorkommen. Die 
Statistik ist erschreckend, wie 
Sie SL06/Suche „Krebserkran­
kungen bei Kindern und Ju­
gendlichen“ entnehmen kön­
nen. Umso mehr muss beachtet 
werden, dass Therapien, wie 
sie bei Erwachsenen eingesetzt 
werden, nicht unmittelbar auf 
den kindlichen Organismus 
übertragen werden können. Es 
gilt, die optimale Behandlungs­
strategie zu wählen, um Neben­
wirkungen und Komplikatio­
nen so gering wie nur irgend 

möglich zu halten. Dies wiede­
rum bedeutet, dass eine opti­
male Kombination verschie­
dener Behandlungsformen wie 
Operation, Chemotherapie und/ 
oder Strahlentherapie gefunden 
werden muss. Auf SL06/Pa­
tienten/Behandlung/Behand­
lungsmethoden/Chemothera­
pie/Zytostatika-Informationen/
Zytostatika-Indikation erfahren 
Sie mehr zu den in der Kin­
derkrebstherapie angewende­
ten Strategien. Dort ist zu le­
sen: „Konkrete Angaben zu den 
bei einer bestimmten Krebs­
erkrankung eingesetzten Zyto­
statika-​Kombinationen finden 
Sie bei den Texten zu den je­
weiligen Erkrankungen sowie 
in den Leitlinien.“

Zytostatika – Medikamente, die 
einem Angst machen können, 
da sie den Eindruck erwecken, 
wie eine Planierraupe alles platt- 
zumachen. Aber Forschung 
und Wissenschaft sind sehr 
aktiv und arbeiten mit Hoch­
druck an Präparaten, die so 
wenig Schaden im gesunden 
Gewebe anrichten wie nur mög­
lich. Und zumeist retten sie 
Leben!  n

Wolfram Glatzel,  
Autor und Redakteur 

 
Ursula Tschorn,  

Apothekerin

Übersicht Links
SL01	 https://flexikon.doccheck.com/de/Zytostatikum
SL02	� https://www.krebsinformationsdienst.de/behandlung/​che-

motherapie-durchfuehrung.php
SL03	� https://www.gesundheit.de/medizin/behandlungen/chemotherapie/

wirkung-von-zytostatika
SL04	� https://www.krebsgesellschaft.de/onko-internetportal/basis-​in-

formationen-krebs/therapieformen/chemotherapie.html 
SL05	� https://www.gesundheitsinformation.de/wie-funktioniert-eine-​

chemotherapie.2280.de.html 
SL06	� https://www.kinderkrebsinfo.de/patienten/e9031/index_ger.html

Weitere interessante Links

https://de.wikipedia.org/wiki/Zytostatikum 
http://www.gesundheits-lexikon.com/Therapie/Zytostatikatherapie/ 

(Liste der Zytostatika)
https://flexikon.doccheck.com/de/Zytostatikum 
Infotelefon für Betroffene und Angehörige
https://www.krebsinformationsdienst.de/kontakt.php 

Lizenz, aber Testphase für fünf Tage
https://www.amboss.com/de/wissen/Zytostatika

Ausscheidungen
https://www.krebsinformationsdienst.de/fachkreise/nachrichten/2018/
fk04-umgang-chemotherapie-ausscheidung.php 

Schutzkleidung 
https://www.dach-germany.de/dach-wissen/geeignete-schutzbeklei-
dung-beim-umgang-mit-zytostatika 
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